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We r k s t at t t e c h n i k

A uf 225 Quadratmetern begann 
Jürgen Ceranski Anfang 2008 seine 
Selbstständigkeit. Zunächst als 

„Einzelkämpfer“ gestartet, hatte er nach 
kurzer Zeit schon fünf Mitarbeiter und die 
Werkstatt platzte aus allen Nähten. Nach 
einem kurzen Zwischenspiel in einer ehe-
maligen Mercedes-Werkstatt bezog er im 
September 2017 seinen neuen Betrieb im 

Erfahrung statt Routine
B e s t  Pra c t i ce  |  Beim Klimaservice können die Kunden von Jürgen Ceranski auf seine große 
Erfahrung vertrauen. In der Saison machen er und seine Mitarbeiter bis zu acht Klimawar-
tungen an einem Tag. Er erklärt, worauf es ihm in der Praxis wirklich ankommt.

Kurzfassung

Gerade in den Sommermonaten ist das 
Geschäft vom Klima-Check über die 
Wartung bis hin zu den Reparaturen ein 
wichtiger Ertragsbringer für die Werk-
statt von Jürgen Ceranski. Zwei Klima-
servicegeräte tun hier ihren Dienst.

Darmcher Grund in Meinerzhagen. Auf 
700 Quadratmetern bieten sieben Hebe-
bühnen bis 6,5 Tonnen Arbeitsplätze für 
vier Mechaniker, drei Auszubildende und 
einen Umschüler, ergänzt durch einen Ser-
viceberater und zwei Bürokräfte. Als Part-
ner des Bosch-Werkstattsystems Autocrew 
bietet er dort alle Leistungen von der Achs-
vermessung bis zum Wohnmobilservice 
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Das ASC 5500 RPA von Waeco mit Low-Emission-Technik führt den Klimaservice weitgehend selbsttätig durch. 
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Die Werkstatt kann in der Klima-Saison über 
mangelnde Auslastung nicht klagen. 
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Der Betrieb befindet sich seit 2017 auf dem 
neuen Gelände in Meinerzhagen.

an. Auch der Klimaservice spielt eine wich-
tige Rolle: „Die Ausstattungsquote mit Kli-
maanlagen ist mittlerweile sehr hoch. Ge-
rade in den Sommermonaten ist das Ge-
schäft vom Klima-Check über die Wartung 
bis hin zu den Reparaturen ein wichtiger 
Ertragsbringer“, so Ceranski. 

Früh auf Bedarf reagiert

Dabei spielt ihm die derzeitig schlechte 
Verfügbarkeit von Neuwagen in die Hände. 
„Die Fahrzeuge, egal ob in Privatbesitz 
oder geleast, werden länger gefahren und 
müssen entsprechend häufiger gewartet 
werden“, freut sich der Inhaber. Das gilt 
natürlich auch für die Klimaanlagen. Hatte 
Ceranski zu Anfang noch ein Klimaser-

vicegerät für das Kältemittel R134a, folgte 
bald das zweite. „Im Sommer wird der 
Andrang mittlerweile so groß, dass wir mit 
einem Gerät nicht weit kommen, schließ-
lich führen wir in dieser Zeit bis zu acht 
Klimawartungen an einem Tag durch“, 
schildert Ceranski. Seit über sechs Jahren 
hat er auch ein Klimagerät für mit dem um-
weltfreundlicheren R1234yf befüllte Kli-
maanlagen im Bestand. 

Kondensatoren gefährdet

Auch wenn es sich dabei noch um relativ 
junge Fahrzeuge handelt, kommt es nach 
der Erfahrung von Ceranski bei einigen 
Herstellern schon früh zu Undichtigkeiten 
im Kältekreislauf. Häufig davon betroffen 
sind Kondensatoren, Schraubverbindun-
gen oder Pressverschlüsse: „Ursache ist in 
der Regel eindringende Feuchtigkeit, die 
das Aluminium oxidieren lässt“, berichtet 
der Inhaber. Als häufigste Ursache für Fehl-
funktionen der Klimaanlage nennt Cerans-
ki jedoch Kondensatorschäden durch 
Steinschlag. Verantwortlich dafür ist aus 
seiner Sicht neben einer minderen Materi-
alqualität vor allem die ungünstige Einbau-
lage bei direkt gekühlten Kondensatoren. 
Diese müssen an der Front des Fahrzeugs 
angebracht werden, um dort den Fahrt-
wind zu nutzen. Dort unterliegen sie  der 
Gefahr der Beschädigung durch Stein-
schlag und kleinste Auffahrunfälle. „Allein 
davon haben wir im letzten Jahr rund 
30 Stück verbaut. Zur Ermittlung von Un-
dichtigkeiten füllt Ceranski Kon trastmittel 
ein und zeigt mittels UV-Licht auch dem 
Kunden die Ursache.

Anleitung lesen hilft

Was von vielen Werkstätten nach Meinung 
von Ceranski noch vernachlässigt wird, ist 
die Spülung des Systems nach einer Repa-
ratur. „Wenn ich im Klimakompressor Spä-
ne finde, ist das ein eindeutiges Zeichen für 
eine notwendige Spülung.“ Oftmals wird 
aus seiner Erfahrung nur das Teil gewech-
selt, vielleicht wird noch mit Druckluft 
sauber geblasen, aber nicht der Kreislauf 
gespült. Der Folgeschaden nach kurzer Zeit 
ist so vorprogrammiert. „Ebenso wichtig“, 
so der Inhaber, „ist es, im Rahmen einer 
Reparatur abgesaugte Ölmengen oder 
Restmengen in Austauschteilen zu erset-
zen“. Dabei weist er darauf hin, die beige-
fügten Anleitungen sorgfältig zu beachten, 
denn darin finden sich nicht nur Angaben 

zur Ölmenge und -sorte, sondern auch zu 
technischen Änderungen, die während ei-
nes Produktzyklus auftreten können. „Die 
Anleitungen werden oft nicht beachtet, hier 
ist zu viel Routine nicht immer von Vor-
teil“, weiß Ceranski aus Erfahrung. 

Feuchtigkeit vermeiden

Nach und nach kommen auch die ersten 
E-Autos in die Werkstatt. Er selbst hat vor 
rund zwei Jahren einen elektrischen Ren-
ault Zoe als Werkstattersatzwagen ange-
schafft. „Den Klimaservice an E-Fahrzeu-
gen führen wir mit unserem ASC 5500 
RPA von Waeco durch. Dazu wird das 
Gerät vor jedem Einsatz über die integrier-
te Spülfunktion mit flüssigem Kältemittel 
gereinigt“, so Ceranski. Denn eine Vermi-
schung von leitenden Standardölen mit den 
nicht leitenden Ölen für E-Fahrzeuge ist 
unbedingt zu vermeiden, ebenso wie ein 
Feuchtigkeitseintrag. Wasser kann sowohl 
durch die Schläuche der Klimaanlage, aber 
auch durch falsche Lagerung der Öle ein-
dringen. Da die Öle hygroskopisch, also 
wasseranziehend sind, kann sich bei nicht 
fachgerechter Lagerung oder zu langer 
Aufbewahrung am Gerät Feuchtigkeit ein-
lagern. In der Folge bilden sich Säuren, die 
den Kompressor angreifen; auch wird das 
Öl selbst elektrisch leitend für Strom. „Wae-
co liefert uns hier Druckflaschen, die kom-
plett dicht sind, sodass keine Feuchtigkeit 
eindringen kann“, so Ceranski. Zusätzlich 
führt das Gerät bei jedem Klimaservice 
eine Kältemittel-Analyse durch und stoppt 
den Servicevorgang sofort, wenn Verun-
reinigungen entdeckt werden.
  Dieter Väthröder ■
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Jürgen Ceranski hat bereits über 15 Jahre  
Praxiserfahrung im Klimaservice.  


